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Der Dank : unermWiche Aufbauarbeit
lionrsc ! lienlein : „ Die dlot >vir6 in kürresler btisl übetivunclen sein " / Dn ' eire8ung mit lielmulk 8ün6ermnnn

Berlin . 14. Oktober. Reichskommissar ii'
Gruppenführer Konrad Henlein  empfing
den Hauptschristleiter der „Nationalsozialist!,
scheu Parteikorrespondenz". Helmuth Sün¬
dermann.  zu einer längeren Unterredung
über die beginnende Aufbauarbeit im Sude¬
tengau. Mit herzlichen Worten gedachte
Konrad Henlein gleich zu Beginn der Unter¬
redung der mustergültigen Ord¬
nung.  dle .im ganzen Sudetengebiet durch
das deutsche Heer in den vergangenen Tagen
aufgerichtet wurde : „Alle Volksgenossen und
des Lobes voll über unsere herrlichen Trup¬
pen. die sich im Herzen der Sudetendeutschen
für alle Zeiten ihren Platz erobert haben."
Dann stellte er die Haltung der Deut¬
schen  in diesem Gau während der entschei¬
denden Monate heraus . Er erinnerte daran,
daß schon vor zehn und fünfzehn Jahren
Zehntausende Sudetendeutsche gläubige Na-
tionalsozialisten und fanatische Anhänger des
Führers gewesen sind. Die Ueberfüh-
rung der  SDP . in die NSDAP,
werde, so betonte der Reichskommissar, sehr
rasch vollzogen werden. Sie werde entspre-

veneral Ritter von Epp 70 Sabre
München. 15. Oktober. Am heutigen Sams¬

tag begeht der Reichsstatthalter in Bayern.
General der Infanterie Rittervon Epp.
seinen 70. Geburtstag. An diesem Tage ge¬
denkt nicht nur das Land Bayern , sondern
ganz Deutschland des verdienstvollen Kämp¬
fers für das Dritte Reich.

General von Epp bewährte sich als letzter Kom¬
mandeur des Bayerischen Jnfanterie-Leibregiments
im Weltkrieg in zahllosen Kämpfen als vorbild¬
licher Frontoffizier. Für seine außergewöhnlichen
militärischen Leistungen wurde ihm unter ande-
rem der mit dem persönlichen Adel verbundene
Max-Ioseph-Orden und der Pour-le-nwrite ver¬
liehen. Bei Kriegsschlutz führte der Oberst chas
Leibregiment wieder in die Heimat zurück. Sofort
nach der Heimkehr bildete er sein berühmtes
.Freikorps Epp'  und erwarb sich im Kampf
gegen den roten Terror größte Verdienste. Das
Freikorps Epp wurde der Grundstock der neuen
Neichswehrbrigade 21. deren Kommando ihm selbst
übertragen wurde. Am 31. Dezember 1923 schied
Epp als Generalleutnantaus dem Heer aus. Als
erster Reichswehrgeneral in Bayern stieß Franz

Leaeral Kitter van Kpp

von Epp zu Adolf Hitler und seiner Bewegung.
Bereits im September 1920 leistete er dem Führer
wertvolle Hilfe und blieb fortan treuer Mitkämp¬
fer. Der Partei selbst trat Ritter von Epp am
1. Mai 1928 bei. Als Spitzenkandidat der NSDAP,
stellte er sich Gustav Stresemann entgegen und
wurde gewählt. In den folgenden Jahren stand
er stets in der vordersten Front des politischen
Kampfes. Am 10. April 1933 wurde der getreue
Mitstreiter des Führers zum Reichsstatthalter in
Bayern ernannt. Für die Vertiefung und Ver¬
breitung des kolonialen Gedankens im deutschen
Volk erwarb er sich als Reichsleiter des Kolonial¬
potitischen Amts der NSDAP, große Verdienste.

chend den Weisungen des Stellvertreters des
Führers durchgcsührt. Die Auswahl der in
die NSDAP , zu übernehmenden Mitglieder
werde die SDP . selbst vornehmen.

Mit berechtigtem Stolz spricht Konrad
Henlein von dem Beitrag , den die Sudeten-
deutschen durch die Zusammenfassung aller
ihrer politischen Kräfte, durch die beispiellose
Disziplin, durch ihre restlose Unterordnung
unter die Parteiführung zum großen Be¬
freiungswerk des Führers lieferten. „Im Su¬
detenland ist eine politische Front  ge¬
schossen worden, die die ganze Bevölkerung
erfaßt. Sie hat in den letzten Wochen und
Monaten ihre große Bewährungsprobe in
Ehren bestanden. Wir werden jetzt weder
Rast noch Ruhe kennen,  wir werden
die ganze, dem Sudetendeutschtum innewoh¬
nende Kraft undEnergie  einsetzen. um
aus unserer verelendeten Heimat so rasch wie
möglich wieder das blühende Land zu schaf¬
fen. das es ehedem gewesen ist. Tie Bevöl-
kerung unseres Gaues wird erst in den näch¬
sten Wochen voll ermessen können, wie groß
der Umbruch wirklich war . Es ist meine feste
Absicht, bei der Angleichungsarbeit ein
scharfes Tempo  vorzulegen . Wir Sude,
tendeutschen sind gewohnt, ganze Arbeit z»
machen und wir werden es auch jetzt so tun ."

Konrad Henlein wies darauf hin, daß im
alten Oesterreich-Ungarn U der gesamten
industriellen Wirtschaft der Monarchie im
-Ludetengebietkonzentriert waren und daß es
^der Wille des Nationalsozialismus ist, diese
alte Blüte nicht nur zu neuem Leben zu er¬
wecken, sondern darüber hinaus diesen Gau zu
einem der kräftig st en Glieder des
Reiches »u machen. Vorerst sei freilich, so
betonte Henlein, ein furchtbares Erbe der tsche¬
chischen Herrschaft zu liquidieren! Die ersten
Maßnahmen der Partei müßten daher der Be¬
kämpfung der größten Not Dienen. Der Reichs¬
kommissar legt aber besonderen Wert daraus,
sestzusiellen, daß die No. t in kürzester
Frist überwunden  sein werde, weil das

Sudetenland entschlossen ist, auch von sich aus
alles beizutragen, um ein eigenes, kräftiges
Leben zu entwickeln.

Konrad Henlein ist überzeugt, daß die
sudetendeutsche Industrie  einen un-

eahnten Aufschwung  nehmen wird,
r weist auf die außerordentlichenEntwrck-

lungsmöglichkeiten  hin , die sich jetzt
für die Ausnutzung der großen Heilquellen
und anderer Bodenschätze des Gaues eröffnen.
Auch die verkehrsmäßige Erschließung soll wich-
tige Beiträge für die Zukunft des Sudeten¬
gaues liefern Mit einem zuversichtlichen Aus¬
blick auf die Zukunft beschloß Konrad Henlein
die Unterredung:

„Ich glaube", so erklärte er mit Nachdruck,
„daß wir uns in ganz kurzer Zeit als ein Gau
zeigen werden, dem nicht mehr geholfen wer¬
den mutz, sondern der zur Kraft und Stärke,
zur Blüte nnd Größe der deutschen Nation von
sich aus einen würdigen Beitrag liefert. In der
unermüdlichen Arbeit für diese Zukunft hoffen
wir, unserem Führer einen bescheidenen Dank
abstatten zu können für seine Tat, die uns die
Freiheit brachte."

Sm Opfer liegt die Kraft
Appell Hilgenfeldts zum WHW.

Berlin , 14. Oktober. Der Neichsbeauf-
tragte für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes. Hauytamtsleiter Lilgen-
seldtk  ruft mit twm folgenden Mppell zu
Einsatz und Opfer auf : /

„Der Sozialismus des Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes soll dem einzelnen die
Einsicht vermitteln , daß er der Erhaltung
der Gesamtheit ein Opfer bringen muß,
wenn er selbst und sein Geschlecht auf die
Dauer bestehen will. Er soll ihm aber auch
immer vor Augen führen, daß über dem
materiellen Opfer der ideelle Einsatz
steht, daß Verantwortung und Opferfreudig¬
keit in die Tat umgesetzt werden müssen,
wenn sie nicht leere Worte bleiben sollen."

DeutfOrmnSnifcher Arbeiteraustaufch
Veiknn6 !unsen Di . l -e ^ s ülier kicib -bskrten bis ? um Lelnvgi ^ en IVIeer

Berlin , 14. Oktober. Der Reichsorganisa-
tionsleiter der NSDAP ., Dr . Robert Ley,
ist nach Abschluß seiner einwöchigen Besuchs¬
reise durch Bulgarien und Rumänien am
Freitagabend wieder in Berlin eingetroffen.
In VSien erfolgte eine einstündig« Zwischen-
landung; Gauleiter Globocnik hatte sich zur
Begrüßung auf dem Flugfeld eingefunden.
Bereits am Samstag wird Dr . Ley den Prä¬
sidenten der italienischen Arbeiter-Konfödera¬
tionen, Cianetti,  zur Volkswagenfabrik in
Fallersleben und zu den Hermann-Göring-
Reichswerken führen. Wie Dr . Ley selbst so
wird sich auch Cianetti in Braunschweig und
Goslar an der ersten diesjährigen Äeichsstra-
ßensammlung beteiligen.

lieber seine EindrückeinBuIgarien
und Rumänien  befragt , erklärte Dr . Ley
unmittelbar nach der Landung auf dem Flug¬
hafen vor Vertretern der Presse N a.:

Nach dreitägigem Aufenthalt in Sofia , wo
er von sämtlichen Mitgliedern der Regierung
und zum Abschluß auch vonKönigBoris
empfangen  worden sei, sei er nach Bu¬
karest  geflogen. Der Zweck war, den Wider,
hall der Wanderausstellung des Internatio¬
nalen Zentrulbüros „Freude und Arbeit", die
im Frühjahr auch dort gezeigt wird, zu über¬
prüfen. Der Empfang war außerordentlich
herzlich. Schon am ersten Tage fanden bei
Außenminister Comnen,  dem früheren
rumänischen Gesandten in Berlin , ferner bei
Arbcitsminister Ralea  und bei Staatssekre¬
tär Sidorovici Empfänge  statt.

Dr . Ley teilte ferner mit, daß er im Nah¬
men der zahlreichen Besprechungen mit den
zuständigen Stellen auch Verhandlun¬
gen über einen deutsch - rumäni.
scheu Arbeiteraustausch  geführt hat
und daß eine erste Fühlungnahme erfolgt ist
hinsichtlich deutscher KdF.-Urlaubersahrten

auf der Donau bis zu ihrer Mündung ins
Schwarze Meer.

Dr . Ley, m besten ständiger Begleitung sich
u. a. auch Hauptamtsleiter Claus Selzner
befand, wies weiter daraufhin , daß ihm auch
der zweite Tag seines Aufenthaltes in Ru¬
mänien eine große Reihe interessanter nnd
bemerkenswerter Eindrücke verschafft hat , so
vor allem im rumänischen Erdöl¬
gebiet.  80 Kilometer von Bukarest ent¬
fernt. Er habe dort , wiederum in Begleitung
des Arbeitsministers , die Oekfabriken „Cre-
ditul Minier " eingehend besichtigen können.
Der Betriebsführer dieser Werke war über
die sozialpolitischenEinrichtungen und Maß.
nahmen der Deutschen Arbeitsfront bis ins
kleinste unterrichtet . Er gab auch im Namen
der Gefolgschaft seiner großen Freude dar¬
über Ausdruck, Dr . Ley inmitten seiner Ar-
beiterschaft begrüßen zu können. Ebenso in¬
teressant war der Besuch in der Zentralen
Führerschule der Staatsjugend
„Wacht des Landes", der einen tiefgreifen¬
den Einblick in die Maßnahmen der rumä¬
nischen Jugenderziehung gegeben habe.

Der EmpfangbeiKönigKarolH.
auf Schloß Sinaia , der fast anderthalb
Stunden währte , zeigte, daß der König von
Rumänien sich vor allem auch für die Auf¬
gaben und Ziele des Internationalen Aen-
tralbüros „Freude und Arbeit" außer¬
ordentlich interessiert.

Am letzten Abend gab Außenminister
Comnen  einen Empfang.  Um Mitter¬
nacht sprach Dr . Ley im Beisein des deutschen
Gesandten Dr . Fabricius im überfüllten HauS
der deutschen Kolonie.

Wie Dr . Ley auf Befragen mitteilt , hat die
Ausstellung in Sofia sich eines außerordent¬
lich regen Interesses aus alle« Kreisen des

ganzen Lande« erfreut.

Zeichen- er Jett
Nach den September - Wahlen 1930 in

Deutschland, die zum Entsetzen aller marxi¬
stischen und demokratischen Parteien be¬
kanntlich den ersten gewaltigen Wahlsieg der
nationalsozialistischenOpposition brachten, be¬
gann bei den Systemgrößen das große Rät¬
selraten um den „Bombensieg Hitlers ". Wir
erinnern uns heute noch gerne daran , wie
alle möglichen und unmöglichen Ursachen als
Begründung der „Fieberwelle" genannt
wurden . Man machte sich aber im gegneri¬
schen Lager nicht die Mühe, einmal sach¬
lich und leidenschaftslos das Vorwärts¬
stürmen der nationalsozialistischen Freiheits.
bewegung zu untersuchen. Dies war mit
manchen anderen Dingen zusammen ^anrr
auch der Grund , weshalb die Novemberrepu¬
blik so jämmerlich versagte und ihre Größen
sang- und klanglos abzogcn.

Viele verantwortlichen Staatsmänner ' m
alten Europa und üb r̂ dem Ozean haben
nach 1933 denselben Fehler begangen, wie
ihre demokratischen Freunde auS dem deut¬
schen Zwischenreich. Ihr oft Mir merklichen
Niederlagen wurden zwar immer mit großem
Geschrei von der Weltöffentlichkeitzur Kennt-
nis genommen, die Stellungnahme zu Deutsch¬
land erfuhr aber keine Aenderiing.
'Inzwischen ist die Versailler  Dämme¬
rung über Europa verschwunden; Deutsch¬
land und Italien sorgten, daß endlich e:n
besserer Morgen für die Völker unfers Erd¬
teils anbrach. Und wenn wir die Zeichen
derZeit  richtig deuten, so spüren wir trotz
der herbstlichen Jahreszeit , neue Kräfte sich
regen.

Ernste Besinnlichkeit ist aus dem P r g tpc r.
Hradschiii  eingezogen. Nach dem völligen
Wandel der Dinge im Raume des tschecho¬
slowakischen Staates scheint man sicha» der
Moldau aus die eigenen , gefunden
Kräfte  zu besinnen, die eine Existenz des
Benesch'schen Nachfolgestaates garantieren
können. Diese Kräfte liegen aber nicht mehr
bei den Prager Großlogen oder bei den bol¬
schewistischen Filialen . Diese beide wissen,
daß ihre Zeit auch in der Tichecho-Slowakei
vorbei  ist . mit der „frenoilligen" Liqui¬
dation ist bereits begonnen worden. Sciwn
diese Tatsache läßt erhoffen, daß mit der
Abreise  des Herrn Bencsch  auch tat¬
sächlich jener unselige Geist verschwunden
ist. der so unendlich viel Leid und Not über
dieses Land und seine Bewohner brachte. Tie
Hand, die sich gegen das Reich erhob, wurde
abgeschlagen. Die neuen Männer in
Prag  haben das Entstehen einer historischen
Lüge, ihre grauenhafte Wirkung und ihr
schlimmes Ende mitcrlebt . Sie werden, ü» nn
sie vor der Geschichte bestehen wollen, andere
Wege suchen und finden müssen. Sie werden
wohl die Lehre aus einem zwanzigjährigen
Irrtum ziehen und mit ihrem größeren Nach,
barn eine brauchbare und wertvolle Ver¬
ständigung herbeiführen. Die deutschen
Heere,  die über die Sudetenberge mar¬
schierten, stehen nur als Beschützer
ihrer Brüder an den neuen Grenzen! Mit
begreiflichemInteresse wartet nun das Reich
auf die ersten Auswirkungen einer geänder¬
ten außenpolitischen Einstellung Prags . Ein
erfreuliches Vorzeichen ist die Grenzregulie¬
rung , die von Berlin und Prag aus — ohne
eine Abstimmung — vorgenom »,en
wurde.

Die Hofjuden  aus Paris , London und
Neuyork mit ihren demokratischen Freunden
haben inzwischen feststellen müssen, daß ihre
überlaute Protestaktion gegen „München"
zwar die Geister rief, nur mit einem negr.
tiven Erfolg  für sie selbst. Auch in den
Hochburgen der Freimaurerei wirkt es all¬
mählich peinlich, wenn nur noch Juden
und ausrangierte Demokraten gegen die
autoritären Staaten „mobilisieren". Wir ha¬
ben aus den Ereignissen der vergangenen
Jahre genügend Beispiele dafür , wie rasch
und schmählich das Ende solcher Friedens-
ftörer war.

Im Großdeutschen Reich saßt man die
Spaten wieder kräftiger  an . Die Ge¬
meinschaft der Schaffenden ist größer  ge-
worden und viel Not muß im Sudetenga»
gesteuert werden. — Aufmerksam schaue»
wir auf die Brandplätze Spanien , Palästina
und China; in der steten Bereitschaft, die
LebenSrechte  unseres Volkes zu wahren.
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Nationale Dienstpflicht in England?
Britische Rüstungssorgen

cg. London, 14. Oktober. In einer Zu¬
schrift an die „Times ' äußert sich Sir
G e d d e s, der früher einmal das Amt eines
Ministers für Rekrutierung innehatte , zur
Frage der allgemeinen Wehrpflicht in Eng¬
land . Der Minister lehnt zwar eine all¬
gemeine Dienstpflicht nach kontinentalem
Vorbild ab. ist jedoch der Ansicht, daß Eng¬
land die im Kriegsfall verfügbaren Men-
schenreserven und industriellen
Kräfte rechtzeitig erfassen  müsse.
Er schlägt daher die Neuerrichtung zweier
Ministerämter vor, nämlich ein Ministerium
für den ..Nationalen Dienst' und ein wei¬
teres Ministerium für militärische Versor¬
gung . Tie ..TimeS' kommt in einem weiteren
Aussatz auf das gleiche Thema zurück und
fordert die Anlage eines nationalen
Registers,  in dem bereits zu Friedens-
zeiten die menschlichen und industriellen Re¬
serven für den Kriegsfall erfaßt werden
sollen.

Auch Schatzkanzler Sir John Simon
hat in einer Rede in Sheffield die Notwendig¬
keit betont, die- Mannschaftsreserven Eng¬
lands sofort  zu organisieren . Englanddürfe mit der Organisierung seines Men¬
schenmaterials nicht bis zu einer Krisewarten.

Auch Rumänien will ausMen
Schaffung eines eigenen Rüstungsministeriums

Bukarest, 14. Oktober. General Ci ri¬
tz erca.  bisher Kommandant des III . Ar-
meekorps, wurde zum Kriegsminister und
General Jacobici,  bisher Kommandant
des II . ArmeekarpS, zum Nüstungsminister
ernannt . Damit ist erneut ein eigenes Rü¬
stringsministerium geschaffen worden, dem
die Aufgabe gestellt ist, die rumänische Auf¬
rüstung mit allen Mitteln voranzutreiben.
Dazu gehört: I. Nachdrückliches Betreiben
der Ausrüstung des Heeres. 2. Vereinheit¬lichung und Modernisierung der Bewaff¬
nung , 3. Organisierung der Verkehrsmittel,
4. Versorgung der Rüstungsindustrie mit
Rohstoffen. .«

Der Ministerwechsel hat seine Ursache in
der Unzufriedenheit des Königs
mit der Tätigkeit deS bisherigen Untcr-
staatssekretärs für Nüstungsfragen General
Glatz . der daraufhin zurücktrat. Dadurchsah sich auch der bisherige Kriegsminister
General A r g es cha n u veranlaßt , seinen
Rücktritt zu erklären.

Am Elsaß keine„Sitler-Propaganda"
Hegen englische und amerikanisch« Pressehctze

Paris , 14. Oktober. Der elsässische Abgeord¬
nete Fuchs hat einen Jnterpellationsantrag
«ingebracht, um gegen die tendenziöse und
lügenhafte Agitation eines gewissen Teiles dex
englischen und amerikanischen Presse zu pro¬
testieren, die zum Ziele habe, die wiederholten
Erklärungen des deutschen Reichskanzlers an¬
zuzweifeln. In einem Begleitschreiben erklärt
der Abgeordnete, daß es im Elsaß keine„Hitler.
Propaganda" gäbe und verwahrte sich gegen
eine Gleichstellung der französischen Elsässer
mit den Sudetendeutschen. Elsaß befürworte
eine deutsch , französische Annähe,
rung als einzige Garantie für die
Stabilisierung am Rhein,  die der
eisäffischen Bevölkerung endlich gestatten würde
in Frieden und Wohlstand ihre materiellen
und moralischen Kräfte zu entfalten.

Englische Verstattungen ln Palästina
Erfolgreicher arabischer Berzweiflungsstreik

Jerusalem . 14. Oktober. In Haifa wurden
1100 Offiziere und .Soldaten , die aus London
kamen, aiisgeschifft und auf die verschiede¬
nen Militärlager des Landes verteilt . Der
Verzweiflung ? streik  der arabischen
Etraßenreiniger in Haifa  ist nach zehn¬
tägiger Tauer abgebrochen worden, nachdem
die Forderungen der Streikenden von der
Stadtverwaltung erfüllt  wurden . Tie
Straße Akko —Nakura  bei Alknbri
wurde von arabischen Freiheitskämpfern zer.
stört und unpassierbargemacht.  Bei
der militärischen Durchsuchung des Torfes
Salha wurde ein Araber auf der Flucht er¬
schossen.

Die Zavaner besetzten Tamstzui
Us 88 enarigM 6 jspsni 86lier Î uktZ 68 ekivacl6r

Schanghai, 14. Oktober. Der japanische
Sprecher gab am Freitag zum erstenmal ge-nauere Einzelheiten über die Landung
japanischer Truppen in der Bias¬
bucht  bekannt. Danach erfolgte die Landung
in der Aling-Bucht im westlichen, tiefsten Ein-
schnitt der Biasbucht (auf einigen Karten auch
Dumbell-Bucht genannt) . Die Japaner
stürmten  sofort die auf dem Tienschwang-
Berge gelegenen Forts,  die nur schwach
besetzt waren und sofort genommen wurden.
Dann gingen sie nordwestwärts an der Land¬
straße vor und besetzten am Freitag Tarn-
shui,  das etwa 20 Kilometer von der Bias¬
bucht entfernt ist; die Japaner erreichten da-
mit di« Berkehrsstraße, die vom Südteil der
Hongkong — Kanton-Bahn nach Huitschou
führt. Japanische Flieger sichteten chinesische
Truppen entlang der Kantonbahn, bestimmte
operative Absichten dieser Truppen waren
jedoch nicht erkennbar. Infolge des Fehlens
chinesischer Gegenwehr können die japani-
schen Fliegerangriffe  ohne Schmie-
rigkeiten durchgeführt werden. So griffen aucham Freitag wieder Massen von Luftgeschwa¬
dern die Eisenbahnlinie sowie die rückwärti-
gen chinesischen Verbindungen an. Die japani-
schen Truppen rücken jetzt in Richtung Kanton-
bahn und nordwärts gegen Waiyeung vor.
Von der Hankau - Front  sind keine
wesentlichen neuen Entwicklungen zu melden

Zur Abwehr der japanischen Operationen,
die von der Biasbucht ausgehen, fanden
chi n es i s che r se i t s erhebliche Truppen.
Verschiebungen  in Richtung des Gebiets
nordöstlich und nördlich von Hongkong statt,
wo Verteidigungslinien vorbereitet werden
Chinesische Flieger warfen über der Biasbncht
mehrmals Bomben ab. In Hankau wurden
zwischen führenden chinesischen Militärs Bera-
tungen über die Lage in Südchina geführt. Die
Vorbereitungen  für den Fall einer
AbschnürungHankaus  von der Außen-
Welt nehmen ein beschleunigtes Tempo an:
auf Befehl des Ortskommandanten von Hankau
müssen alle brauchbaren Personen, und Last¬
kraftwagen sowie die aus mehreren tausend
Fahrzeugen bestehende Dschunkenflotte bis
Mitte des Monats Hankau verlassen.

Zu den Gerüchten über diplomatischeSchritte Englands anläßlich der Manischen

Aktionen in Südchina gab der Sprecher im
japanischen Außenamt eine Erklärung. Danach
habe sich Englands Stellungnahme bisher aus¬
schließlich auf persönlich geäußerte Beden-
ken  des englischen Botschafters Craigie
dem stellvertretenden japanischen Außenmini-
sie: Horinouchi gegenüber am 10. Oktober be-
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schränkt. Einen Tag vor Bekanntwerden des
Vollzugs der japanischen Landung in Südchina
habe Bytschafter Craigie auf große Schwierig¬
keiten, in die Hongkong durch eventuelle will-
tärische Maßnahmen in der Nähe seiner Gren-
zen geraten könne, aufmerksam gemacht. Der
Botschafter habe auch auf große Ernährungs-
schwierigkeiten, die für die Zivilbevölkerungder
Kronkolonie entstehen könnten, hingewiesen.
Hongkong erhalte den größten Teil seiner Nah¬
rungsmittel nämlich aus dem benachbarten
chinesischen Gebiet.

Angarn gegen die Verzögerungstaktik
Der mißglücke 8lsii6puri!r1 bei Verkanäiungeo von Komorn

Budapest, 14. Oktober, lieber den Verlauf
der Komorner Verhandlungen wird von zu-
ständiger ungarischer Stelle dem „Pester
Lloyd"  folgendes geschrieben: Obwohl die
Grundsätze Ungarns Hinlänglech geklärt waren,
kam es bei den Verhandlungen zu einem außer,
ordentlich heftigen Kampf schon um die Frage

-der Uebergabe von Jpolysag und Satoral-
jaujhely. Es muß festgestellt werden, daß die
ersten Gegenvorschläge der tschecho-slowaki-
schen Delegation zur größten Ueberraschung der
ungarischen Vertreter von einer Gebietsabtre¬
tung nichts wissen wollten, sondern den Un-
aarn lediglich die Autonomie  im
Rahmen des tschechischen Staates anboten.
Natürlich mußte dieser als nicht ernst anzu-
sehende Vorschlag von vornherein ab¬
gelehnt  werden . Das zweite Angebot der
tschecho-slowakischen Abordnung erstreckte sich
nur auf einen kleinen Bruchteil  der
ungarischen Gebiete, und zwar auf die Schütt-
Insel bis zur Kleinen Donau. Die nördlich
cavon und überhaupt nördlich der ungarisch-
tschecho-slowakischen Grenze liegenden großen
ungarisch bevölkerten Gebietsteile dagegen hät¬
ten bei der Tschecho-Slowakei verbleiben sol¬
len, und außer Komorn wäre keine Stadt zu¬
rückgegeben worden, ja sogar Komorn sollte
ein Freihafen für die Tschecho-Slowakei blei¬
ben. Diese Haltung zeigt, daß die tschechische
Negierung im Gegensatz von ihr selbst zugege¬
benen Prinzipien ungarische Gebiete unter
ihrerHerrschaft behalten  wollte.

Am Donnerstag hat dann die tschechische
Regierung einen dritten Vorschlag vorgelegt, üer
dem erwähnten Bruchteil der ungarischen Ge-

biete ein weiteres Fragment hinzufügte. Doch
war die dabei geltend gemachte prinzipielle
Grundlage wieder unannehmbar , da die
Tschechen sich über den klaren Volks-
tumsgru ' . dsatz glatt hinwegsetz,
t e n und sich auf strategische, wirtschaftliche und
verkehrspolitische Gesichtspunkte beriefen. Auf
die ungarische Frage, ob dies das letzte Wort
der tschecho-slowakischen Delegation sei, wurde
weder bejahend noch verneinend geantwortet.
Weitere Vorschläge sind noch nicht eingetrof-
fen. Die ungarische Abordnung konnte nun¬
mehr die Verantwortung für die ernste Ge¬fahren bergende tschechische Verzögerungstaktik
nicht übernehmen und hat sich genötigt gesehen,
die Verhandlungen abzubrechen.
Militärische Vorsichtsmaßnahmen

Die Mitglieder der ungarischen Regierung
traten nach der Rückkehr der ungarischen Ver¬
treter bei den Komorner Verhandlungen, von
Kanya und Graf Teleki, unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Jmredy zu einem Mini-
sterrat  Zusammen . Außenminister vonKanya berichtete über den Verlauf der Komor¬
ner Verhandlungen mit den Vertretern der
tschecho-slowakischen Regierung. Anschließend
beschloß der Ministerrat zusätzliche Maß¬
nahmenzu rVer st ärkungdermili-
tärischen Sicherheit  des Landes. Die
Negierung hat bereits im Verlauf der ver¬
gangenen Nacht gewisse militärische
Maßnahmen  ergriffen , die, wie verlautetj
noch eine Ergänzung erfahren.

Freitag mittag empfing Reichsverweser von
Horthyden  Ministerpräsidenten Jmredy,

Etzvalkovfky und Saranyl beim Führer
München,  14 . Oktober. Der Führer

empfing am Freitag in Gegenwart des
Reichsaußenministersvon Ribbentrop
den tschecho- slowakischen Außenminister
Chvalkovfkh.  Der tschecho-slowakische
Außenminister gab dem Führer die Ver¬
sicherung ab, daß die Tschecho-Slowakei eine
loyale Ha ltungDeutschland  gegen¬
über einnehmen werde, wovon der Führer
mit Befriedigung Kenntnis nahm. Der Füh¬
rer drückte dem tschecho-slowakischen Außen¬
minister sein Bedauern darüber aus, daß in
der Frage der ungarischen Minderheiten noch
keine Lösung gefunden seif er sprach die
Hoffnung aus, daß es gelingen möge, auch
in dieser Frage baldigst eine befriedigende
Lösung zu finden.

Der Führer und Reichskanzler empfing
ferner am Freitagnachmittag in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop den ehemaligen ungarischen
Ministerpräsidenten von Daranhi  zu
einer Besprechung über Fragen des ungari¬
schen Volkstums in der Tschecho-Slowakei.

der dem ungarischen Staatsoberhaupt über
verschiedene Maßnahmen berichtete, die an-
gesichts der gespannten Lage notwendig gewor-
den sind. Bald darauf hatte Jmredy eine
Unterredung mit dem Grafen Bethlen,
bei der dem Vernehmen nach Fragen der
Außenpolitik erörtert wurden.

G ra f C s a ky, der Kabinettschef des unga¬
rischen Außenministers, wurde am Freitag¬
nachmittag in Rom von Außenminister Graf
Ciano  empfangen . Die Unterredung bezog
sich auf die ungarisch-tschecho-slowakischen Ver¬
handlungen. Obwohl von amtlicher Seite noch
keine bestimmten Angaben gemacht werden,
will man wissen, daß Graf Csaky die Notwen¬
digkeit einer Intervention der vier Mächte,
entsprechend den Münchener Vereinbarungen,
betont habe. Man nimmt an, daß Graf Csaky
auch noch vom italienischen Regierungschef
empfangen wird.
Paris nimmt Fühlung auf

Der französische AußenministerBon net
hat am Freitagnachmittag den italienischen
Geschäftsträger in Paris , den ungarischen
und den tschecho-slowakischen Gesandten emp¬
fangen. Die Besprechungen bezogen sich, wie
verlautet, augenscheinlich auf die schwebende
Frage der Grenzregelung zwischen Ungar»
und der Tschecho-Slowakei.

Kritische Legionäre wieder entlasten
Abstimmungspolizeinicht mehr notwendig

L i 8 e a b e r i c d t 6er dI8 Presse
cg. London, 15. Oktober. Der Beschluß der

Berliner Internationalen Kommission, aus
eine Volksabstimmung in den sudctendeut-
fchen Gebieten zu verzichten, hat den Ein¬
satz der 1200 britischen Legio¬
när  e , die sich als freiwillige Abstimmungs.
Polizei zur Verfügung gestellt hatten , über,
flüssig  gemacht. Die bereits eingekleideten
und auf Schiffen zur Ueberfahrt nach Ham-
bürg untergebrachten Mitglieder der Briti¬
schen Legion find auf Anweisung des eng¬
lischen Außenministers wieder in die Heimat
entlassen  worden . Sie erhalten ihren
Spesenzuschuß für die Zeit bis zum 1. No-
vember und freie Heimfahrt . Die blaue
Dienstkleidung dürfen sie behalten. Lord
Halifax  hat der britischen Legion im Na¬
men der Regierung den Dank für ihre na¬
tionale Einsatzbereitschaft zum Ausdruck ge»
bracht.

„Daily Expreß'  ironisiert die Beauf-
tragung der britischen Legion mit dem Hin¬
weis darauf , daß die für die nunmehr ab-
gesagte Mission aufgewandten Geldmittel in
Höhe von 20 000 Pfund ausgereicht hätten,
um zwei Bombenflugzeuge oder 200 Ma¬
schinengewehreanzuschaffen

Bülow-Schwante beim belgischen König
Der erste Botschafter des Deutschen Reiches in

Brüssel, von Bülow-Schwante überreichte gestern
in feierlicher Form dem belgischen König Leo¬
pold III . sein Beglaubigungsschreiben; bei dieser
Gelegenheit überbrachte er dem König die herz¬
lichen Wünsche des Führers.
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Opfern ist mehr als spenden!
wenn am 15. un- 16. Oktober 1YZ8 Sie Deutsche Krbeltsfront als - le Organisation aller

Schaffenden - ke erste Sammelaktion - es Deutschen Winterhilfswerks 1YZ8/ZY durchführt, so
gehen all - ke tausende Sammler kn Stadt und Land mit freudigem Stolz an ihre Aufgabe.
Sin - sle doch damit zum gewaltigen Stoßtrupp gegen ksunger, Not und <krwerbslosigkcit
geworden, denen ihre suüetendeutschen Brüder und Schwestern sahrelang wehrlos ausgeseht
waren . -

Zetzt, deutscher Mann , und du, deutsche Krau, habt ihr die Gelegenheit, euren von Kerzen
kommenden Dank dem Führer gegenüber abzustatten . 3hm ist es gelungen, zusammen mit dem
italienischen Staatschef Benito Mussolini kn lehter Stunde den von überstaatlichen, verantwor¬
tungslosen und kriegshetzerischenMärkten geschürten Weltbranü zu ersticken. Namenloses Lei-
und bitterstes Elen- blieben so der Welt erlvart.

Daßdudeshalbamlö . UNÜ16 . Oktober doppelt und dreifach gibst,
tstselbstvrrständllchl  Seil Hitlers

Ganobmann der Deutschen

Kilogramm Malzkaffee ; 6 Kilogramm Hafer¬
flocken; 25 Kilogramm Reis ; 6 Kilogramm
'Schmalz ; Kilogramm Dörrobst ; 3859 Kilo¬
gramm Kartoffeln ; 15 Büchsen Konserven ; 1
Büchse Milch ; 19 Pakete Kakao ; 8 Tafeln
Schokolade ; 1 Schachtel Käse; 9 Suppenwür¬
fel ; 2 Päckchen Puddingpulver ; 2 Würste ; 5
Stück Waschseife; 1 Paket Seifenpulver ; 12
Stück Feinseife ; 2 Sch. Schuhkreme.

*

Bei der Ortsgruppe Calw  der NS .-
Volkswohlfahrt gingen für die Sudetcndeut-
fchcn an Spenden ein : Leibwäsche und Schür¬
zen 1812 Stück ; Kinderwäsche und Schür-
Babywäsche ca. 129 Stück ; Unterröcke für
Frauen 32 Stück ; Frauenmantel und Jacken
192 Stück ; Franenkleider 196 Stück ; Frauen-
bluscn 154 Stück ; Frauenröcke 71 Stück;
Frauenkostüme 5 Stück ; Mädchenkleiöer 134
Stück ; Kindermäntel 194 Stück ; Pullover neu
83 Stück ; Pullover und Strickwesten , getra¬
gen, 449 Stück : Socken und Strümpfe 652
Paar ; Schuhe und Stiefel 296 Paar ; Män¬
neranzüge 37 Stück ; Trainingsanzüge 3 Stck.;
Uniformen 2 Stück ; Mänuerkittel 71 Stück;
Männerwesten 46 Stück ; Männerhosen 82
Stück ; Männermäntel 92 Stück ; Knabenkittel
63 Stück ; Knabenwaschanzüge 3 Stück ; Kra¬
gen und Krawatten 4995 Stück ; Hüte und
Mützen ; 396 RM . Bargeld ; Kämme und
Spielwaren ; 1 Kindermatrahe , versch. Bett¬
stücke; 1 Kinderwagen ; 2 Stubenwagen ; 2
Kinöersessel ; Wolldeckchenfür Kinder 8 Stück;
Lebensmittel 8 Pfund.

Erfolge des heimischen Hopfenbaus
Bei der diesjährigen , von der Versuchs-

unb Lehranstalt für Brauerei in Berlin
veranstalteten 33. deutschen Gersten - und
Hopsenschau konnte miser heimischer Hopfen¬
bau auch Heuer wieder sehr bemerkenswerte
Erfolge erzielen . In unser Anbaugebiet fie¬
len folgende Preise : 1. MartinHaag,  Ge¬
meinderat in Unterjettingen , Vorsitzender des
Hopfenpflanzerverbands R .H.W. einen 1- und
einen 2. Preis und zugleich Ehrenpreis für
den besten württ . Hopfen ; 2. Iakob Sayer,
Landwirt in Unterjettingen , einen 2. Preis;
3. Erwin Schäberle,  Landwirt in Oeschel-
bronn , Konrad Teufel , Hailfingen und

Ludwig Nester , Göttclfingen je einen 3.
Preis ; Friedrich Na pp , Landwirt in Bon¬
dorf und Erharöt Bauer,  Landwirt in
Hailfingen je eine Anerkennung.

Achtung ! Eudstrndeutsche Flüchtlinge!
Das Gauamt für Volkswohlfahrt Württem-

berg-Hohenzollern gibt bekannt:
Alle im Gaugebiet Württembcrg -Hohenzol-

lern in Lagern und Privat untergebrachten und
der NSV . zum Rücktransport gemeldeten
sudetendcutschen Flüchtlinge fahren am Mon¬
tag, 17. Oktober, mit Sonderzuq wieder in
ihre Heimat zurück. Genaue Angaben
darüber , wann und wo die sudetendcutschen
Flüchtlinge in den Sonderzug zusteigen müs¬
sen, gibt der ReichSscnder Stuttgart
am Samstag , 15. Oktober, anschließend an die
Abendnachrichten, um 2V und 22 Uhr
bekannt.

cken /Vac/rbarKmsincken
Nagold , 14. Okt Oberrechnungsrat Lenz in

Nagold wurde das Treudienstehrenzeichen für
25jährige treue Dienste verliehen.

Freudenstadt , 14. Okt . Beim Vergleich der
Frcmdenverkehrsziffern vom 1. Januar bis
39. September 1938 mit denen des Vorjahrs
ergibt sich die Tatsache , daß die Zahl der
reichsdcutschcn Gäste -Uebcrnachtungen um
15 597 zugenommen hat ; die Zahl der Aus-
länöer -Uebernachtungen nahm dagegen um
32189 ab.

Weil der Stadt , 14. Okt . Gestern gegen
17 Uhr sprang auf dem Bahnhof in Weil der
Stadt vermutlich infolge falscher Weichen-
stellung ein Waggon beim Rangieren aus den
Schienen und stellte sich quer über die Gleise.
Der Bauhilfszug wurde zur Freilegung der
Strecke herbeigerufen . Personen kamen nicht
zu Schaden . — Mittwochnacht , 3 Uhr , fuhr
ein Personenauto , das mit zwei Damen
und zwei Herren besetzt und von Pforzheim
nach Stuttgart unterwegs war , unweit der
Stadt in den Straßengraben . Drei Personen
nmrden dabei durch die in Trümmer gehen¬
den Glasscheiben verletzt.

Magstadt , 14. Okt . Bet Abbruch eines
Wirtschaftsgebäudes wurden hier zwei Ge¬

fäße mit verschiedenen Münzen gefunden;
den Münzsorten nach wurden diese um das
Jahr 1689 versteckt.

Merklingen , 14. Okt . Was Generationen
ersehnt , ist nun im Reiche Adolf Hitlers zur
Wirklichkeit geworden : die Turn - und Fest¬
halle ist erstanden . Am Dienstag nachmittag
konnte zum Richtfest angetretcn werden.
Partei und Behörden hatten sich hierzu cin-
gefunöen.

A 8elr ^ srLe8 Vrett

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppen leite  r . Der Ortsgruppcnstab
sowie sämtliche Zellen - und Blockleiter haben
am Montag , 17. Oktober , abends 8.15 Uhr im
Realschulgebäude lSchießberg ) zu einer sehr
wichtigen Besprechung zu erscheinen.

5/4. 55. /V5XX. /V5H

SA .-Pi .-Sturm H/17S. Der Sturmfüh.
rer . Dienst für Sonntag , den 16. Oktober,
Trupp I und U treten geschlossen 7.39 Uhr,
Lager Oeländerle an . Schießen , Handgrana¬
tenziel - und Weitwurf , Stunde Excrzier-
dienst. Trupp Hl führt den Dienst nach beson¬
derem Befehl des Truppführers durch. Ange¬
hörige des Sturms , die gleichzeitig DAF .-
Mitglieder sind, sind nach Vereinbarung mit

>ILV.  sickert Oesunckkeit uack
LrkolunA cker ckeutscckien iVlütter!

der DAF . vom Sammeln befreit und treten
zum SA .-Dienst an . Weiteres siehe Anschlag
am Dienstzimmer , bes. Trupp - und Schar¬
führer . Bei schlechtem Wetter Dienst im
Lager.

88. krssss ^ UrLtembsrx6. m. b. 8. —OHSLmtlsItuQx:
Q. öovsvvr , LtuttxLrt , l?rie6riek »trnüo 18.

Verlagerter uoä vernntv . 8odriftlerter kür rlsn Qssamt-
ladnlt äsr LetrvLrrvLlä Vecdt eillsehllsüttod ^ vLsikevtell

^rlerlr ^ck 8nvs  0 »!v.
Verlax : Lebverrvel -. ^>.w.d 8 . Onlv . kolLtiovsäruekr

Ost»eklLssr 's«» e Vnekäruekerel . t 'nlv.
v . VI . 38: 3720. 2ur Leit ist krvislists Nr. 4 eUlti«.

Man trinke kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je einen
Eßlössel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten Menge
kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die Hälfte.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte, wird cs bei Erkältungs¬
erscheinungen gern wieder anwenden . Lasten Sie sich nicht erst noch ein¬
mal von einkm Anfall überraschen, sondern kaufen Sie noch heute Kloster¬
frau -Melissengeist. Sie erhalten ihn in der blauen Originalpackung mit den
drei Nonnen in Apothekenund Drogerien in Flaschen zu 2M . 1,8bu. V.SÜ Mk.

Alt bürg — Gasthaus zur..Krone"

, Zu Zwiebelkuchen
und neuem süßen Wein

ladet höflichst ein
Fra« Marie Bühler

Gasthaus zum „Lamm-, Oberkollbach
> Auf Kirchweih - Sonntag  ladet zu

I Reheffen mit Spätzle
> neuen und alten Weinen und
I Kirchweihkuchen
I höslichst ein der Besitzer : Fr . Gteininger

«I. soi

Die 1

Saaolialt-
slkllunu« »!»!»»«»

IVeliestxekencke 2aklungssckelcti-
terungen . bkSütgs dlonalsrsten.

»IHM
diru»us8ck>1irsn-a.-ü.
Lulv , l.»ck«r«tr. 19

Eine Nutz»
und Schaffkuh
mit dem 8. Kalb, verkauft

Karl Vetter, Stammheim

^tulMr zoq
Gut erhaltener

Lieferwagen
Sdliv 3/15

Motor überholt, günstig zu
verkaufe «.

Näheres in der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Motorrad
vlivv so « ccm

mit Seitenwagen Baujahr 1937,
wie neu, 12900 km gefahren, wegen
Erkrankung meiner Braut zum
Preis von RM . 900.— zu ver¬
kaufen.
Gustav Widmann, Gürtringen

EsW . " ,Calw
Sstwiliembestd

sängt heute abend um 8 Uhr an. ,

Tewacker

pro»o»lct« rli« d4ifteso!bsunn»t»XS . öo«i übetlangen

Am Kirchweih - Sonntag  findet tm

Gasthaus zur «Sonne-

Kirchweihtanz
statt. Abschlußkegeln  am Sonntag , 23. Oktober.
Es laden höslichst ein

der Musikvereln der Besitzer: I . Kober

^m Sonntag  kincksl im 6 ^stk . r . „Sonns"

kikLllW6 « kl - l3NL

statt , tvoru köiliokst sinlscksn
Sie Kapelle cker Besitzer

Ostelsheim, Gasthaus za« .Wie*
Kirchweihsonntag

Stütze TülWterMlW
wozu höflichst einladet der Besitzer: Gehring

Simmozheim , Gasthaus zum „Lamm"

Am Sonntag von 3 Uhr ab

Kirchweihtanz
Es ladet freundlichst ein

Handharmonikaklub Simmozheim.

Ottenbronn
«asthau» , . „Adler*

Beim Kirbe -Tanz findet nicht Preis«
Kegeln sondern großes

Preisschieße«
statt. Hiezu ladet freundlichst ein

die Kriegerkameradschaft

Die

üaL cie « A )e *5ee « /oka

von ru 8au » neu « Luncken «osrben toktk,
kommt «ekrosr „ kinksr <ji « Skastürs " . Di« ^ ertunA»
ansstF » lkm'nFt aber rkurok akt» vorrebkorrsnsn 7ürsn
n»uk - etanFt vor «Utsm tn itt« 8anck z'enor, cir«
üben ckt» Lin - okiev Ver t̂Su/e »nteebsicksn.

Weil der Stadt
Der aus 17. Oktober 1938 fallende

Kirchweih-MM
wird a. seuchenpolizellich. Gründen

nicht abgehalten.
Der Bürgermeister.

Aus 1. November suche ich für
meinen Haushaltansteiliges ,pünkt¬
liches

Müdchen
das schon in gutem Haus gedient
hat und etwas kochen kann.

Lisel Adolfs, Lalw
Zirka Svv

Zaunsteckem
1,50 m lang sowie

ISS BohnelistiWil
3 m lang, verkauft

Wilh. SchSuble, Stammheim

Verkauf« zwei schwere hoch»
trächtige

Minnen
Michael Lu,, beid. Kirche,

Würzbach

Eine junge

Kuh
32 Wochen trächtig, leicht angr-
wöhnt, hat zu verkaufe ».

Tritz Weitz, Grchiugeu.

Welche Frauen haben
am meisten Erfolg?

Das entscheiden eigent¬
lich tie - Klänner! Sie
schätzen die Krauen mit
Geschmack, weil sie immer
gut ausleben, auch vbn«
„Schönkeiten" zu lein.
- 9a, eine Krau mit Ge¬
schmack achtet darauf, «
daß alles zu ibr paßt
und daher kauft siez. B.
gerne den Hut bei Krasch.
Dort  wird sie stets <
freundlich beraten un¬
gut bedient, was fol- "
gende Preise bewetsenr
Velour-Hüte zu '

>RM. 14.50 17.85 1- .50
Haar-siüte zu RM.
- .85 11.50 14̂ 0 16.50
Kilz-tzüte zu
RM. 5.85 7.85 - .50

Alittgzsl  üwtiMt . zz

Hie sparen
venn 8ie in cker„8ckvsrr-
vsIck- lVackt" bei Köulen,
VerkSuken, Vermietungen,
dtietg «5ucken , ^ nzedolen
aller ^ rt eine Kieinsnreige
sukxeden.
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Anerkannte Saatkartoffeln
-er bestbewührten Sorten haben folgende Vermchrungsstellen
im Schulbezirk Calw abzugeben:

Böhms Sieglinde (anerkannte Saatware ) : Martinsmoos:
Dsirr , Johann Georg , Landwirt-

P . S . G . Flava (anerkannte Saatware ) : Langenbrand:
Rentschler , Friedrich , Ortsbf . und Walz , Gottlieb , Bauer.
Martinsmoos:  Dürr , Johann Georg , Landwirt . Möt
lingen:  Gutsverwaltung Georgenau (auSverkaust ). Neu-
weiler:  Kübler I, Martin , Landwirt . OLerkollwan-
gen:  Lörcher , Hans , Landwirt . Stammheim:  Roller,
Christian , Landwirt.

Goldgelbe Nordost (anerkannte Saatware ) : Calw:  Land¬
wirtschaftsschule (ausverkauft ). Liebelsbcrg:  Braun , Ge¬
org , Bürgermeister, ' Hanselmann , Karl . Bez .-Bauernführer:
Lörcher, Jakob , Landwirt . Martinsmoos:  Dürr , Jo¬
hann Georg , Landwirt . So m menhardt:  Mast , Jakob,
Landwirt . Weltenschwann:  Pfrommer , Michael , Bauer.

Böhms Ackersegen (anerkannte Saatware ) : Breiten¬
berg:  Keppler , Philipp , Ortsbf . Martinsmoos:  Ruß,
Georg , Landwirt und Maurermeister . Neubulach:  Her¬
mann , Friedrich , Ortsbf .: Mayer , Georg , Bauer . Neuwei-
ler:  Kübler I, Martin , Landwirt.

Böhms Ovalgelbe (anerkannte Saatware ) : Liebels-
berg:  Bolz , Georg , Landwirt . Möttlingcn:  Gutsver-
waltung Georgenau . Neubulach:  Mayer , Georg , Bauer
Ncuweiler:  Küber I, Martin , Landwirt : Mast , Johann
Georg , Bauer : Schanz , Samuel , Ortsbf . Sommenhardt:
Mast , Jakob , Landwirt . Weltenschwann:  Pfrommer,
Michael , I . S.

Bestellungen ftir Herbst - «nd Frühjahrsliefernng werden
von den Bermehrungsstellen zu dem amtlich festgesetzten
Erzeuger-

Herbst - Frühjahrspreis
ä . Goldgelbe Nordost , Böhms Ackep-

segen, Böhms Ovalgelbe 3.95 4.4g RM.
ö . P . S . G . Flava 4.55 5.15 RM.
c . Böhms Sieglinde 5.85 6.5ö RM.

je 50 Kg. von den Darlehenskassen , Bauern und Landwirten
jetzt schon entgegengenommen.

Die vorgenannten Vermehrer.

Kurtiotel L 1o8ler Hirsau

ckscksn Sonntag ad 4 Udr

Reubulach
Der am Kirchweihmontag fällige

Vieh- und Schweinemarkt
findet nicht statt.

Der Bürs «r« eifter.

z«tt Üb«r50 ktm«kn
Ve1rl«d «I» «ln« roliä « un6 bsliebt«

üßwLLL
8«ruy »qu «ll« d«k«nnt , Lt«t» ysoh»

rsnli « . k̂r«l f-l«ur -övrlctitigunym «!»«»
Hurrtchltunyri'Lum« unvstdincttkk

Speise-,
Schlaf- und
Herrenzimmer
Küchen und
Kleinmöbel

Paul trappen
Hilciegarä trappen

geb. Kathfeläer

vermählte

Saarlautern Hirsau

)5. Oktober  1SS8.

N-Silo - N . .. ,
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Darben

Fernsprecher42V

Kleiner, gebrauchter

Stehpult
zu kaufen  gesucht.

Angebote an di» Geschäfts¬
stelle de» Blattes erdeten.

Allgemeine Weinlese
im Unterländer Weinbaugebiet

Infolge ungünstiger Witterung der letzten Tage mußte vereinzelt schon Borlese
in den Frühgewächssorten vorgenommen werden. Bei anhaltend gutem Wetter wird
jedoch mit der Lese der Spütsorten im Interesse der Qualitätssteigerung noch zugewariet.

Als Lesetermine sind vereinbart worden:
Gemeinde:

Heilbronn
Abstatt mit Happenbach
Flein
Sontheim a. N.
Talheim
Untergruppenbach m. Obergruppenbach

und Donnbronn
Unterheinriet m.Oberheinriet u. Dorhof
Schwaigern
Großgartach
Nordheim
Neckarsulm
Böttingen
Erlenbach/Binswangen
Gundelsheim
Widdern

Weinbaugemeinden des Weinsberger Tals:

Ertrag: Friihlese: Allgemeine
kl Lese:

12000 — 17. Okt.
1000 im Gang 17. Okt.
1800 K »» 17. Okt.
1800 »» »» 17. Okt.
1800 anschließend

700 K »»
1600 »» »» 17. Okt.
4000 13. Okt. 17. OK».
2000 im Gang 17. Okt.
2000 13. Okt. 17. Okt.
3000 im Gang 17. Okt.

300 », „ 18. Okt.
5000 13. Okt. 17. Okt.

900 -im Gang 18. Okt.
900 17. Okt.

Weinsberg 4000 13. Okt. 17. Okt.
Adolzfurl . 1100 im Gang 17. Okt.
Affaltrach 1000 ^ K 17. Okt.
Bretzfeld mit Bitzfeld und Ruppach . 700 13. Okt.
Lberstadt mit Lennach und Buchhor« 4000 »» »» 17. Okt.
Eichelberg 1300 st» »st 17. Okt.
Ellhofen 900 17. Okt.
Eschenau- 1100 stst »st 17. Okt.
Geddelsbach 600 14. Okt. 17. Okt.
Gellmersbach 1200 im Gang 17. Okt.
Grantschen 1400 st» ^ 20. Okt.
Hölzern 1000 »st »st 17. Okt.
Hößlinsülz 800 13. Okt. 17. Okt.
Langenbeutingen 800 13. Okt. 17. Okt.
Lehrensteinsfeld 2600 im Gang 17. Okt.
Löwenftein mit Reisach und Rittelhof 3500 „ 17. Okt.
Sülzbach 700 13. Okt. 17, Okt.
Nnterheimbach 600 14. Okt. 17. Okt.
Weiler 1500 im Gang 17. Okt.
Willsbach -1600 »st »» 17. Okt.
Wimmental 700 »» »» 17. Okt.

Wir haben einig, gebrauchte,
gut erhaltene

KIMM Riigel
darunter Pfeiffer , Gro»
Irian - Steinweg , Bliith-
uer, Sechstel « und andere
preiswert zu verkaufen.
Auch Teilzahlung.

Gebe. Klaviere
schon von Mk . 350.— an
auswärts . Anfragen sos. an

Carl A. Pfeiffer
Stuttgart W . Silberburgstr.
120—124-1. Fernspr .60507,
Zweigstellen in Heilbronn

a. N , Ravensburg,
Spaichingen , Ulm/D.

-Äaei ÄeKenrreK

Sonntag , 1V. Oktober

nachmittags ' /,4 —6 Uiir ^ .

ttw Ansaat

LtLclt . l< urv6rwaliimg.

Flügel uodKlaviere
iu allen Praialag «» —auch r «II,,hlung

«avl Sl. Vfslffev- Gtttttgavt w
silberbnrggrab « rro —rr « — Fernrnk «0S07

Lediger Mann , Mitte dreißig,
mit gutem Leumund und guter
Handschrift sucht sofort paffende

Beschäftigung
gleich welcher Art.

Angebote unter P . N . 242 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

sind zur Weinlese und zum Weinkauf freundlich eingeladen, die
Irtsbauernführer geben bereitwilligst jede gewünschte Auskunft.

Den 12. Oktober 1938.

Die Bürgermeister.

1 weiße Bettlade mit Rost
1 weißer Nachttisch

«it Marmorplattt
1 dr. Nachttisch
4 w. Stöhle
2 Tische
1 v. Kleiderschraaki
1 w. Schriiatichea

alle» gut erhalten, verbaust
M « «ß«r » Leiuach » Landhaus

Ein Sosa

hat im Auftrag günstig -« ver¬
kaufen

Otto Weißer , Lederstraße.

Demnächst treffen mehrere
Waggon«

eia. Bestellungen nehmen
entgegen

«chöttle L Burkhard«
Oberkollwange«

Uedtroiiele Ssülreder lßak , Lsl«

Hont « Sawstsg 8.20, Sonata ^ 3.30 uns 8.20 vkr
«arika «ökk Viktor Staal

„klve Nsclil lm Nsi"
kin dsrsudsrnctss k̂ ilmerisbnis , cias mit rvirsncisr
bäusik» mit klottsn , kscksn Oiatogon , mit witricsn
Situationsn unct sclivrungvottsn , tünrsriscksn var-
biotungsn bsglllckt I — Lulturkilm — IVocdenscksu.

-kuro -lVlStrst
blstsr , jscism cisn ricb-
tlgsn ^ rbsilsploir . lor-
rs 08is sich übers isV or-
rügs ctsr prelr^ srtso
Losrinsclcsn-Orgciaisci-
tlonrmödsl untsrrichtsn.

fr . tlsussisr , Sürodsciart , Ost«

-- »

wüsstest
«jurcft 6Ie

IVVOlacftdeväkrte

Lvillmangel

Msedmlffisseß.-ksdrlk
ttk»Mkf/SIkS

Vsrtrstsr : Lrnst Reck,
Lack Oannstatt,

X̂ aibüngsrstr . 27

Krautevkure«
gegen

Basedow
UatchSdllch»i«kafttxlo«Brolchitr»2.82

Ariedr. Hastreiter, Krailling
Set Münch«»

^Vel »«r - Ii « eI»I>» eIrl »erck
6sr Umvsrrollistkktr.
Xocksnv. Irfftdortl.
koniv. oroktirck,
dilsiL- prsirlirtsn
Eff« üd«l
iisesdriellötm
stLeeiisr-

8clnii»lle
v»» rla» Rlsriea « s grvöksn 5p»riot-5ohnk
kittgst weder, kttlingeni.g.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

großschlächlerei Eugen StShr
KirchheimT. Tel.662u.Köln/Rh.

Verkaufe am Montag nachm.
2 Uhr 1 hochträchtige

Kalbin
oder ein zur Zucht geeignetes
1'/,jähriges

Rind
Karl Bertsch, Althengstelt.

Sommenhardt
Einen Wurf starke

Milchschweine
sowie ein schöner

Läuferschwein
verkauft

Lug, Schuhmacher.

Eine gewöhnte

Kuh
mit dem 2. Kalb verkauft

S . Waidelich , Zwerenberg

Patentmatratzen , Patentröste»
Federbettrüste ist alles dasselbe
und innerhalb 2 Tagen zu je¬
der Bettlade paffend lieferbar.
Besuchen Sie mich bei Bedarf von
eisernen Bettstellen , Woll»
Matratzen, Kapokmatratzen,
Ehaiselongues , Sofas , Sessel,
Tapeten u. 8. Sie finden immer

einen Lagervorrat.

Fritz Hennefarth
Werkstätte und Reparatur

für Patentmatratzen.
Annahme von Ehestandsdarlehen

und Kindrrbeihiifcscheinen.

Knopflöcher̂ .
Hohlsaum.Pliffee
Ankurbeln sU .«

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Suche sür meinen Prioathaus-
halt ein in Küche und Haushalt
erfahrenes

Mädchen
bei guter Bezahlung.

Frau M . Krell , Löwenapotheke
Reutlingen

Le -o//e § ?«vr

t-ebevoM « r. m>k»«r»»rei>ll. ltoroli»i>t
M-eliäor« (S ? l>L«ter) SS? lz. j» Lpotli«-
>c°» s»<I vror . rl. » LI«d«r », I» b«,:
veox. L. Lvrailtorit, io S« l kl«.
d«nr«Ur Vrog. V . X. Nlwpericd.
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